
Y‘Oenbi{ he Volksmythen

Im Mythen-, Dagen= und Märchenschatz eines jeden Volkes leben die
Keste alter Religionen, alter heidnischer Vorstellungen 50 15T auch bei
der wendischen Volksgruppe der Lausitz In ihren Mythen besitzt G1E

das Denkmal vorchristlicher Vorstellungen d1|6 sich natürlich MmMI1T denen
anderer Volksgruppen vielfach begegnen, Gı daß aum noch möglich
1ST, die eigentliche Urheimat solcher Vorstellungen mMut Sicherheit festzu=
stellen. Es col] darum 1 folgenden erster Linie dieses Mythengut
wieder Erinnerung vebracht werden Samıt Hinweis auft den VOT=

christlichen Untergrund dieses (jutes

Als Namen der bezeichneten Sache verwenden WITr ach Rentsch
deutsche Ausdrücke, SOWEel1 611e vorhanden sind

Am weıtesten verbreitet 1sSt das Wissen über !dl€ obolde SÖ sind Haus  =
geister, die mManchma. als Tiere, als Hahn, Drache, Schlange der
Käfer, nhäufigsten aber als kleine Menschen VO  - zwerghafter Figur,
mit lanıgem Bart, angetan mit Trotem Rock un rotem Mützchen erschei=
1e’  3 Sie halten sich der ähe der Menschen auf Stube, Gtall
ihr besonders geschätzter Aufenthaltsort 1Sst die „Hölle“ der Raum hinter
dem fen Die Kobolde sinıd den Menschen gern gefällig und helfen
hnen bei der eit, füttern und TCHUSEC das Vieh, schneiden Häcksel

unterstutzen 516e atıch mıi1t Geld, wenn S1Ee Not eiden 111e Parallele
niederdeutschen Klabautermänneken

Unter den Kobolden Nımm 111e besonders betonte Stellung der Drache
C der sich ber und neben ihnen g1e1chs am herausgehoben hat unı
C111 betontes Eigenleben führt Er 1ST Unterschied VOINl den anderen
Kobolden ein gefährlicher (jast und erscheint als Golddrache +reide=
drache, Milchdrache Quarkdrache Der Drache unterstutzt auch die
Menschen aber Wa's bringt 1ST gestohlenes (ut bedrück+t das (Gjewissen
der zugefallenen Menschen und endet E1INECIN schweren Tod Wenn
INa  } den Drachen fliegen sieht un etiwas VO!  } ihm haben wiülll mufß
T1  a} ihm zurufen steh‘ halt Es 1S5T aber geraten, dabei unter den
Schutz 11165 Daches treten und VOoO  - hier aus rufen und 1eSs
icht 10881 Freien Der Drache hat die Gestalt veflügelten Schlange,
manchmal die uhnes, Zzume1st aber die e1Nner yJühenden uge m1T
hellem Schweif Der Golddrache hat roten der Getreidedrache
blauen Schweif Hier leben zweitfellos Erklärungsversuche des Urmenschen
für euchtende Himmelserscheinungen wWwW1e Blitz und Meteor weıiter die

Verbindung gebracht wurden INUT unerklärlich wachsendem Reichtum
einzelner Menschen und ZU: intergrun den eid der WEINSECT Begüterten
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haben Man kann den Drachen besten seiner Gestalt als uhn bekom=
IMEeIlL Begegnet 11L9:  > abends einem. as65€e11 Huhn, setze 198078  - 117 die
Stube wird wachsenden Wohlstand bald merken, daß 11La  > den
Drachen Hause hat Auch Mitternacht Kreuzweg kann SeiINer
habhaft werden, aber 1st en gefährliches Unterfangen, da sich dabei
Dinge ereignen können, denen de. T Mut des Menschen nicht vewachsen ISt
Will aTı den Drachen wieder los se1ın, mu{ VO  j einem anderen Men=
schen freiwillig gekauft werden. Man macht dies besten 5 daß 11La  3

dem Käufer einen sogenannten „Hecktaler“ unter dem Wert mıit abgibt
Dann merk+t der Käufer, Was sich handelt und annn sich entscheiden.
Unter den Hausgeistern 15+ den Wenden besonders eigentümlich: die Boza
LOSC, d Gottesklage, die Wehklage, auch Boze Redieschko genann e
Wehklage erscheint als ind mıit aufgelöstem, sehr langem Haar, bekleidet
mit kurzem, TEeINeEeM Hemdchen. Sie l1äßt sich LLUT selten sehen; me1st Oört

ihr Wehklagen, das wI1e das Weinen e1Nnes Kindes klingt. Wo 188028  .

dieses Wehklagen vernımmt, xeschieht bald eın Unheil. Die Wehklage 1st
also eın guter Geist, der VOT kommendem Unglück warnt un durch se1nNn
Klagen Se1In Mitgefühl ausdrückt. 5ie meldet kommende Todesfälle, Mord,
Pest, Wasser= und Feuernot, Unfälle 1m Man annn S1e ZW aT be=
fragen, doch sind ihre Antworten unklar Auch die Wehklage wohnt
Hause, 1n Ofennähe, 1 fen oder 1177 Oftfenfteuer. Man will S1e auch 1n
der Gestalt einer weißen Taube gesehen haben Mitunter weıint S1e
Stellen, e1n Verbrechen geschehen 1st oder Ermordete verscharrt wurden.

Zu den Kobolden gehören die Lutken. Sie sind VO  3 Gestalt kleine Men=
schen, höchstens oroß WI1e eın zehnjähriges Kind Sie sind klein,
da S1€e aut dem fen tanzen der Backofen dreschen können. hre
Hautfarbe i1st weiß, ach der Ansicht mancher Leute atuıch schwarz. Sie
besitzen gewaltige Kräfte uch S1e lieben ote Kleidung und Kopfbe:  -  s
deckung, manchmal auch Tressenröcke unı oroße Hüte Die me1lsten vVon
'hhnen wohnen ınter Sträuchern, 1n der Heide, 17 Hügeln und Bergen unter
der Erde, eın Teil auch unter den Häusern. Sie haben viel VOo  - der Art der
Menschen, werden geboren, getauft, leben der Ehe und sSin.d sterblich.
Unter der Erde haben S1e sich WI1e die Menschen eingerichtet: 6S1e kochen,
backen, buttern  J führen also regelrechte Hauswirtschaft. S5ie saen und ETI1!:  =

ten, lassen aber das Stroh stehen. Borgen S1e sich bei den Menschen (se=
schirr, bringen S1e dafür Buttermilch hre Sprache 1st eigenartig. Die
Worte sind POS1ELV un negatıv gesetzt: Teller=-Unteller, Brot=Nicht=
brot. Gie lieben c5, sich unverständlich auszudrücken. Besonders schätzen
S1e JT anz, Musik und Gesang Daher beteiligen 61e sich SeIn alls Musi=
kanten den Vergnügen der Menschen. Vor großen Leuten, Hunden Iltd
ihnen unbekannten Menschen haben S1€e Furcht. Sie erscheinen den Men=
schen vorwiegend abends, nachts oder 1n \d€I' Mittagsstunde. Beide eit:
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punkte Mitternacht und Mittag verleihen ihnen Ja besondere Kraft Macht
1119  > sich über S1e Justig oder ihnen ihre Wünsche, rächen
S1e sich Eine Mutter Lachte ber \d419 Lutken Zaur Gtrafe hlieb ihre Tochter
ebenso klein WI1e die Lutken. Die Lutken können sich mıit Nebelkappen
unsichtbar machen. Sie haben kleine Glöckchen mıit feinem Klang, können
aber den Klang der Kirchenglocken nicht ver  g  . Das olk erklärt sich
die Herkunft der Lutken damit, da{f{ diese die ersten Einwohner der Lausitz
VOT Ankunft dw€\l' Wenden Waren

In den schlafenden Rıttern leben die Seelen der Verstorbenen 1n dien Ber=
gcCHhH der Lausitz, 1 Thronberg bei Bautzen, 1171 Stromberg bei Weißenberg,

den Hahnenbergen hei Neuoppitz, 1m Nardt bei Hoyerswerda weiter.
Sie werden einstmals ‚ervorkommen, Flr die te Sache des Volkes
siegreich einzutreten.

Neben den Hausgeistern SiDt natürlich 1Ne reiche Anzahl VO  3 Wald:  =  =
Baum: Quell=, Flu{s= Feldgeistern. “e Vegetationsgeister sinıd die seelen=
haften Verkörperungen der Pflanzen.

Die Riesen SJiI\\d die Urbewohner der Erde und Vorgänger der Menschen.
Sie oTO4 WIE Berge. Die „Schanzen“ oder Erdwälle haben S1e AUS

Erde veformt, die S1e 1 der Schürze herbeitrugen. Eine Dage ALLS Schleife
erzählt, \düß 1ne Riesentochter einst einen auf dem Felde ackernden
Bauern, mıit seinem Knecht, dem Ackergerät und vier Ochsen in ihrer
Schürze davon getragen und diem Vater das LLEUE Spielzeug gezeigt habe
Der aber hief(ß S1e, die „Würmlein““ sofort zurückzutragen. In der Gegend
VO  3 Muskaıuı erzählt 190020  3 sich den oder V, Jünglingen
mıiıt Pferdefüßen, d1r€ S1Ee aber out Z verbergen wußten, wennn 61e den
Menschen kamen. Sie wohnten 1n IdIETI Wäldern W1e die Faunme. Ihr Leib
1St mit gSTrauen Haaren bestanden. Sie haben oroße Stärke und können
e1n  D Pferd der Mitte durchreißen. Gie kommen SCrn den Hırten,
sich derem Feuer warmen.

In Wald und Heide lebt atıch die dziwica, 1ıne Woald= und Jagdgöttin. Sie
Tag vornehme Gewandung, streift mıiıt Jagdwaffen bewaffnet 11 Wald
herum, gefolgt VO  3 einer Meute hervorragender Jagdhunde Ihre Jagd:
zuge macht S1e bei Vollmond, mittags oder Mitternacht. ote Hasen
unı Rehe bezeichnen ihren Weg un ihre Treffsicherheit. Begegnet der
Mensch der Göttin, wird krank und stirht bald Als Herrin der Natur
dient ihr diese. Die Bäume beugen sich VOrT ihr AdUus dem Wege, die Sümpfe
trocknen unter ihren Füßen, die Berge erniedrigen sich unı die Täler —

höhen sich.
In Wald und Heide ebt atıch das Busch= oder Holzweibchen, das den
Hirten oder Waldbauern für erwıesene Wohltaten SCITL Lauhb in die Schür=

oibt, das sich nachher iın rotes Gold verwandelt.
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Als Feldgöttin erscheint die pzipoldnica, die Mittagsfrau, Man sieht 661e
IUr Sommer hellem Sonnenschein des Mittags, me1st 1n der rnte:
zeit Sie 1st eine ogroße, alte Frau weißer Kleidung mı1t 1ner Sichel
ın der and Manchmal tragt c1e auch e1n Flachsbündel. Wer ihr begegnet
ist festgebannt und mMuUu: ihr RÜd\E un« Antwort stehen. Sie fragt über
landwirtschaftliche Dinge, besonders den FElachsbau. Durchtriebene Menz=
schen antworten recht Jangsam, sodafß 661e schließlich aärgerlich WIT! und
fortgeht Sonst mul I1a  } ausharren his die e1it ihrer Macht Mittag

ist Man kannn S1e, w1e auch andere 0S Geister, dadurch vertreiben, daß
das Vaterunser rückwärts ohne Anstoß betet

Zu den besonders üblen eistern gehört die g:x  ” b  OSse Frau  ME Sie 1st ein kleines
altes, häßliches Weib mit einem Buckel, orofßem Kopf, VO  3 knochiger Ge=
stalt und hat kleine Augen. 1E kriecht überall der Wirtschaft herum,
1ın den Keller, 1n die Scheune, den Stall, 1n den (‚arten. Wo S1e hin=
kommt, 1st alles verdorben, Getreide, Vieh, Baum, Gemüse, Hausgerät.
Sieht STHE eın Kind 1 Hause aIl, wird dieses krank Man kann nichts
SCcpgeCn S1€e unternehmen bis S1e VO  3 selber geht.
Ein besonders böses Verfahren der Geister 1St das Vertauschen eines Kindes
mi1t dem Wechselbalg. Das mehrere VO  3 ihnen. Am verbreitetsten
1sSt die Ansicht, der Teufel LUr, der 172 Gestalt eines schwarzen
Hundes oder einer rähe ommt. Er bildet auUus Stroh ınen Strohwisch
oder e1Ine Strohpuppe Unı schiebt diese aıls Wechselbalg unter, oder
bildet aus Lehm eın Kind, alls dem der Wechselbalg wird Mitunter 1st

eine alte F+rau, 1d1€ /ULS dem Walde ommt oder die Mittagsfrau oder der
Wassermann, die den Wechselbalg unterschieben. Der Vorgang ereignet
sich bei Kindern bis einem Jahre Deshalb dart ILan diese ME allein
lassen. Am gefährlichsten 1st 5 We’ die Mutter das Wochenkind verläß@t.
Auch wenn e1n Betrunkener beim Kinde ist wird die Verwechslung ZEeEIN
vOorgeNnNOMMeECN, Es ist daher wichtig, dem Kinde e1ın ebet= oder Gesang=
buch legen, dann haben die bösen Geister keine Gewalt ber das Kind
Besonders der Nacht auıf Mitternacht ist die Gefahr groß. Deshalb
sollte 1n der ersten eit nachts immer eın Licht brennen. Auch die Mittags=
eıt L1st gefährlich, deshalb sollte da die Mutter auf das Kind achten er
böse Geist versuch+ die Aufmerksamkeit der Mutter dadurch abzulenken,
daß 1mM ofe Sturm oder 1m Hause Lärm verursacht. Der Wechselbalg 1st
orößer als eın normales Kind mit grofßem Kopf und blödem Angesicht.
Er ist mit Krankheit und Schwäche behaftet, me1ist geistig leidend, en
Idiot Er kriecht auf Tisch un Boden erum, Ja 50SaT den Wänden
CINDOT i($+ alles, Was findet, selbst Frösche und Mäuse. Wird ©&

erzurnt, entwickelt © übergrofße Kraft Im Alter VO  3 zehn bis eltf Jahren
stirbt eT.

Personifizierte Krankheit 1st auch die Pestfrau. S5ie 15t eine weißgekleidete
Frau, die den weißen Nebelwolken 'ber die Erde hinzieht. GSo schleicht
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GS1e sich 1Ns orf eın und bringt Unheil Man kannn sich die Pestfrau
schützen, indem diı den. Ort mit dreifacher Ackerfürche umzieht, Was

Mitternacht durch unbescholtene, nackte Menschen getan werden mudß,
die den Pflug ziehen. 50 tat arı och 602 bei Sorau. Die Pestfrau
wohnt unter der Ende, besonders 1 Bergland.
Smjertniza, die Todesgöttin, ist ebenfalls eine blasse, weißgekleidete Frau
Sie wohnt 17 e1INeT grofßen Stube, die durch viele Lichter, die Symbole des
menschlichen Lebens, erhellt 1sSt Das Haus  s 1n dem S1€e mıiıt iıhrem Manne
wohnt, hat eın Tor, dias durch eInen Menschenfuß und e1INe Ür, die durch
einen Menschenarm verriegelt ITE Wer die Todesgöttin sieht, MU: binnen
drei Tagen sterben. Meist aber bleibt S1Ee dem Menschen unsichtbar. [ )as
ieh aber sieht \di€ (;Oöttin. Der Hund. cieht die Todesgöttin und heult;

also jemand sterben. Hier hilf+ e1n ittel Die (sÖöttin 1St UTLET:

bittlich
ach dem Tode wird die Seele die Scharen umherziehender (ieister
eingereiht, 1n die des wilden Jägers. Bei Sturm und Wetter, mıit großem
Lärm zieht der wilde Jäger durch die Lüfte In den 7Zwölfnächten zieht
Pan=Dietrich, Dyterbjarnat: Herr Dietrich=-Theodorich VO  > Ravenna,
VO!  5 Bern, der nächtliche Jäger mıit sSe1iner Hundemeute durch die Luft LEr
zieht besonders SCn VOom Czornyboh über die Mönchswaldkette ach dem
Hochwald Er S1NZT Pferde, mıitunter ohne Kopf Wenn vorbei R
soll ILan sich auf die Erde legen oder einen Baum umfassen, dann schadet

nicht.
Zu den mythischen Wesen der Wenden gehören auıch die Irrlichter. Sie
zeigen sich 1 'F*Iühj\ä.[hl' S besonders aber 1 Herbst bei nebliger Luft 171
dem Wiesen, Sümpfen, Teichen und Wassern reichen Lande Die
Lausitz, Luzica, d Sumpfland bot mit ihren Sumpfgasen Ort:
lichen Anlaß Die Irrlichter sind die Seelen verstorbener Menschen, VOT

allem verstorbener, ungetaufter Kinder. GSie locken den Menschen 1n die
Irre, 17 ump! und Wasser, ©7 elend zugrunde geht Wo 612e spielen,
ist G011d vergraben. Wer ach ihnen mit einem Stück Eisen wirtft, findet
das old
In diesem wasserreichen Lande spielt natürlich der Wassergeist 1ıne große
Rolle Es 1st nykus, der Wassermann. <ES 1st eın altes 6 STaUuCSs Männlein.
Seine Kleidung 1st manchmal rot, WI1e die der anderen Kobolde, aber auch
Srun, W1e di\€ Farbe des Wassers. Er unterscheide+ sich mi1t Se1iner Frau

seinen Kindern nicht VO  > den anderen Menschen, da manch=
1al mit ihm gesprochen hat, ohne vA WI1SSen. Jeder Teich, jeder Brunnen,
jeder Wasserweg hat SEeINEN eigenen Wassermann. Er S1TZ häufig
Wasser und kämmt eın langes Haar Er lKebht E! <dab8i , rückwärts 1NSs Wasser

springen. Er hilf+ den Menschen 1n der Not nd beteiligt sich SeCTI mit
seinen Kindern den Vergnügungen der Menschen, Trinken, anzen
UH\d Spielen. Ja, S1e gehen auch auf die Spinnstuben. Man darf aber nicht
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mıit einem der Jungen Wassermädchen oder Wassermänner mıit 1n die
Wasserburg gehen Dan: wird der alte Wassermann ZOTNIS und totet
den Menschen. Wo eın Wassermann wohnt, dar$f 19808  3 auch nicht auf
Fisch= oder Krebsfang yehen. Der Wassermann und die einen sinıd sterb:  S
ich Jedes Jahr wird eın Wassermann VO Blitz erschlagen. Bekannt 1st
die Sage, d Wassermann 1n einer Mühle, beim Frühstück WAaT,
mit einem hinzukommenden Bären Streit geriet. Als ihn der Bär UuIllarmmen

wollte  J kam ihm der Müütller Hilfe un verjJagte den Bären. eitdem
fragte der Wassermann, oft ZU! Mütller kam, diesen: „Hast och
die große, häfßliche Katze?“
E den verbreitetsten Mythen vehört auch hei den Wenden der Glaube

die khodota, kuzlarnica, die Hexe. 5ie hat die Kraft, ihre Seele USZU:
senden un Menschen und ieh Schaden zuzufügen. och heute lebt der

daß Frauen 1g711b t, die die Hexenkunst WE eın Handwerk ausüben.
Es ibt alte und junge Hexen. Sie haben 'otfe Augen. Schon ihr Blick
schadet Menschen und ieh Legt 5 einen Knochen anıf den Weg,
überschreitet die Hexe nicht, sondern umgeht Hat 1Ne Frau mehr
Milch und Butter VO  3 ihren Kühen als üblich, 15t 61€e 1Ne Hexe. In
ihrer ähe bläst aft starker Wind Sie gJauben icht Gott sondern
den Teufel, dem S1e sich verschrieben haben. Er csteht ihnen dafür 1n der
Gestalt e1INes schwarzen Ziegenbockes, 1nNes roten Hasen, einer schwarzen
Katze einer Elster,; Krähe oder Eule beii Die Hexen nehmen den Kühen
die Milch WB und bringen e fertig, da{f die Kühe STa Milch Blut geben.
Sile übertragen den Nutzen fremden Viehs auf \hl' eigenes. Schon ein Blick
der Hexe auf das Buttern erzielt, d; die Butter nicht mehr verat Sie
stiftet Unheal 5 WEe1N S1e das Vieh ‚obt oder 1ne Kleinigkeit aus dem fremden
Hause borgt Ja, genugt, wenn S1e au s$S diem Hause, dem G1€e Unheil
bringen will, eLiwas Kehricht heimlich ortnimmt. Sie selbst nat natürlich
gute Butter und kraftstrotzendes ieh l Blick oder ihr Loben bringt
kleinen Kindern Krankheit und Tod Jungen Eheleuten bringt G1€ gSeINn Un=
heil, indem S12 Unfrieden stiftet. Man mu daher etWa, wWenn lobt,
immer hinzufügen: Boha, durch Gott (z die Kinder sind
durch Gott gesund), dann wei(s der Wende, daß dies keine Hexe gesag
haben kann. Die Hexen können ihre GCeele den KöOrper verlassen lassen
und 1n Tieren, WIe Katzen, Hasen, Gänsen, besonders SCINn ıIn Fröschen
unı Kröten wandeln lassen. Ihre Macht 1St stärksten 1n der alpurgis=
nacht, ebenso Tage Gt. Lucia, 123 Dezember, den Vorabenden
der drei großen christlichen Feste, den Zwölfnächten VO'  3 Weihnachten
bis dem Dreikönigstag, besonders 1n der e1lt VO:  a Sonnenuntergang
hbis Sonnenaufgang. In der Walpurgisnacht 15+ die oroße Hexenversamm=-
lung, Daher tindet In der Lausitz Abend VOT dem Mai das oroße
„Hexenbrennen“ STa  J WOZUu 11La  - schon lange vorher alte Besen sammelt,

61€e dann auf Hügeln und Anhöhen verbrennen und mıit den
brennenden esen tanzen. Am Walpurgistage schließ+ besten
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VOT Sonnenuntergang fest die Stalltür und steckt vielen Stellen des Hofes
die stark riechenden Keiser der Ahlkirsche all, die Hexen fern
halten.
Damit selen die bekanntesten wendischen Mythen wieder 1n Erinnerung
gerufen.
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